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186 «

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unler dem 25 . d . Mts . allergnädigst bewogen gefunden ,
den Grafen Otto zu Rantzau zum Kammerjunker zu

ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramm ,

-j- Berlin , 27 . Seht . Abgeordnetenhaus . Als Mit¬

glieder der StaatSschulden -Kommission werden gewählt : Gra¬
bow , Hennig , Michaelis ; dieselben werden verpflichtet . Die
von der Budgetkomniisfion beantragten Dcchargen für die
Staatsschulden werden ohne Diskussion ertheilt . Hierauf
nach dreimaligem Hoch auf den König Vertagung bis zum
12 . November .

Deutschland .
Karlsruhe , 27. Sept . Es ist uns die Nachricht zuge -

kommcn , daß vorigen Samstag den 22 . September II .
MM . der König und die Königin von Württemberg II .
KK . HH . dem Großherzog und der Großhcrzogin auf der
Mainau einen Besuch abgestattct haben .

Wir erfahren ferner , daß die Höchsten Herrschaften vorigen
Montag , den 24 . September , Sich nach Meersburg begeben
und der dortigen Taubstummen - Anstalt einen länger « Besuch
gewidmet , und daß Höchstdieselben Dienstag den 25 . Sep¬
tember einen Ausflug nach der Insel Reichenau und auf den
Arcncnberg unternommen haben .

Seine Excellenz der Hr . Staatsminister der Finanzen ,
Mathy , traf vorigen Samstag zur persönlichen Bortrags¬
erstattung bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
auf der Mainau ein und ist Montag den 24 . d . M ., Nach¬
mittags , von dort wieder nach Karlsruhe abgereist .

Karlsruhe , 27. Sept. Se . König!. Hoheit der Groß¬
herzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kauf¬
mann und Spediteur August Görger in Paris das

Prädikat als „ Großherzoglicher Hofspediteur "
zu verleihen .

Karlsruhe , 26 . Sept . Gegenüber einer in mehreren
inländischen Blättern fast gleichzeitig auftauchenden Notiz ge¬
nügt wohl die Bemerkung , daß dem Hrn . Amtsvorstand in
Walldürn schon unter dem 14 . Juni d. I . ein Urlaub bewil¬

ligt war , welcher jedoch in Folge der Kriegsereignisse , welche
das Verbleiben des damals schon leidenden Beamten auf sei¬
nem Posten erheischten , nicht benützt werden konnte . Nach
Beendigung des Krieges , und zwar unter dem 21 . August ,
wurde das Gesuch auf Grund ärztlichen Zeugnisses erneuert ;
der erste Sterbefall in Folge der Cholera erfolgte in Wall¬
dürn am 26 . August . Bei einiger durch den Inhalt der frag¬
lichen Mittheilungen wohl gebotenen Vorsicht hätte den betref¬

fenden Blättern nicht unbekannt bleiben können , daß der an¬
gegriffene Beamte schon längere Zeit ernstlich leidend ist ; aus
diesem Grund erfolgte auch später eine Verlängerung des
Urlaubs unter gleichzeitiger Bestellung eines Dienstverwesers
für das Bezirksamt Walldürn .

Stuttgart , 26 . Sept . Verhandlungen der Abge¬
ordnetenkammer vom 26 . Sept . ( Stuttg . Bl .)

Am Ministertisch die Minister v. Varnbüler und v. Renner .
Der Präsident Weber heißt die Mitglieder freundlich willkommen .
Dieselben haben , sagt derselbe, aus der Thronrede entnommen , welche
Aufträge der gegenwärtigen Sitzung bevsrstehen ; der höchste Auftrag
aber werde es sein , daß von Seite dieses Hauses Alles geschehe, was
uns dem hohen Ziele des deutschen Patriotismus , der Einheit Deutsch¬
lands , zu nähern vermöge . Das Haus werde über die Haltung
Württerrtberg « in dieser Beziehung sich aussprechen müssen . An maß¬
gebender Stelle sei für die Trennung in einen Norddeutschen Bund
und in einen süddeutschen gerade auch die abgeneigte Stimmung der

süddeutschen Bevölkerungen , in einen Bund mit Norddeutschland sich
einzulassen , geltend gemacht worden ; um so weniger werden wir im
Süden Das thun , was diese Ansicht als richtig bestätigen könnte .
Zur vorliegenden Aufgabe gehöre Selbstüberwindung ; es handle sich
davon , dem Aerger über das Erlebte Schweigen zu gebieten und nur die

ruhige Ueberlegung darüber wallen zu lassen , was jetzt das nationale

Interesse gebiete . ES sei eine Anforderung des Patriotismus , daß man

sich nicht durch Gefühle leiten lasse, sondern daß man in die reifliche

Ueberlegung aller zur Sprache kommenden Verhältnisse eintrete .
Deutschland sei auf die Haltung und den Ausspruch der Kammer ge¬
spannt : nur keine Gesühlspolilik , sondern besonnene Erwägung der

Thatsachen , — mit dieser Bitte schließt der Präsident .
Frhr . v. Gültlingen : Nach seiner Ansicht sollte eine Debatte

über Liese Rede des Präsidenten eröffnet werden .
Präsident : ES ist in allen konstitutionellen Versammlungen daS

Recht des Präsidenten , daß er bei der Eröffnung einer Sitzungsperiode
über die Bedeutung derselben sich ausspricht . Von einer Debatte hier¬
über wird nicht die Rede sein können .

Hölder : Auch ich halte im jetzigen Augenblick eine Debatte nicht
für angemessen .

Schott : Die Gelegenheit für die Kammer , gegenüber dieser Rede
des Präsidenten sich auszusprechen , damit konstatirt werde , daß diese
Rede gls der Ausdruck des Hause « nicht betrachtet werden kann , wird

sich ergeben .
». Wiest : Ich bestreite dem Präsidenten das Recht nicht , sich

auszusprechen ; aber ich glaube , daß der Präsident , tvelcher aus der

Wahl des Hauses hervorgegangeu ist , dreimal sich zu besinnen hat ,
ehe er sich ausspricht ; er spricht nicht seine persönlich « Ansicht aus ,
sondern er hat zu sprechen im Namen der Mehrheit de- Hauses . Nach
der gehörten Rede aber waren wir genölhigt , auszusprechen , daß sie
nicht im Namen der Mehrheit gesprochen ist.

Mittnacht schließ sich Schott und v. Wiest an . Hiemit wird
der Gegenstand verlassen .

Minister v . Varnbüler legt die Verträge mit Preußen über den

Waffenstillstand und Friede » , Minister v. Nenner den Vertrag über
die Kriegskosten - Entschädigung vor . Auf Probst 's und Mettnacht ' s

Antrag wird der erste Vertrag an eine Fünszchner - Kommission , der

zweite an die Finanzkommijsion gewiesen . Probst und Andere be¬

antragen , daß auf die Thronrede eine Adresse erlassen werde . Es ent¬
spinnt sich über diesen Antrag eine längere Debatte , indem Hölder ,
der zwar von der Thronrede sehr wenig befriedigt und namentlich
die Hinausschiebung der Verfassungsresorm scharf tadelt , doch eine

Adresse nicht für nothwendig erachtet , da die Thronrede so wenig Be¬

deutsames enthalte . Probst und Mitlnacht finden gerade in der jetzi¬
gen Lage eine Adresse für geboten .

Wächter macht gegen eine Adresse geltend , daß die Debatten Zeit
kosten würden , während das Land inzwischen jeden Tag bis zur end¬
lichen Abführung der Kriegskontribution mit 1000 Gulden bezahlen
müsse .

Probst replizirt darauf , daß eine Adreßdebatte durchaus nicht eine
Verzögerung der Abführung der Kontribution bedinge , indem diese
Angelegenheit durch die Finanzkommisfion schleunigst erledigt werden
könne .

Nach einer weitern Debatte , in der auch Fetzer , nachdem einmal
der Antrag gestellt worden , sich für die Adresse erklärt , wird mit über¬
wiegender Mehrheit der Antrag , die Thronrede mit einer Adresse zu
beantworten , angenommen und beschlossen, der betreffenden Kommission
auch den Bericht über den Waffenstillstands - und Friedensvcrtrag zu
überweisen , während der Bericht de« Finanzministers an die Finanz¬
kommission gewiesen wird .

v. Ow und Mohl stellen darauf den dringlichen Antrag : Die
Kammer wolle alsbald beschließen , an die Regierung die Erklärung
zu richten , daß die sofortige Bezahlung der Kriegskontribution nicht
beanstandet werde . Der Finanzminister erklärt , da« erforder¬
liche Geld liege seit Montag bereit . Der Antrag wird mit mehr als
V- Stimmen für dringlich erklärt und alsdann einstimmig angenom¬
men . — Nach Erledigung einer Wahllegitimations - Angelegenheit findet
die Wahl des Sekretariats statt . ( Schluß der Sitzung .)

Hamburg , 24 . Sept . ( Nürnb . Korr .) Der Durch -
mar sch preußischer Truppen nach dem Norden dauert fort .
Nach Schleswig - Holstein werden vorläufig 3 Regimenter In¬
fanterie , 2 Regimenter Kavallerie und 3 Feldbatterien , zu¬
sammen etwa 12,000 Mann , verlegt . — Die preußischen
Befestigungsanlagen im Schleswig ' schen ( bei Düppel
und auf der Insel Affen ) sind nunmehr laut amtlicher Anzei¬
ge vollendet . — In offiziöser Form verlautet aus der Stadt
Schleswig , daß die schleswig '

sche Landesregierung ehe¬
stens von Schleswig nach Kiel verlegt und dort mit der hol¬
steinischen verschmolzen werden soll . Das schleswig -holstei¬
nische Oberprästdium wird definitiv in Kiel bleiben .

Altona , 20. Sept. Der Flensburger „Nvrdd. Ztg."
wird geschrieben : „ Wie « an hört , wird Kiel (dessen städ¬
tische Behörden es abgelehnt hatten , sich bei einem Empfang
der Truppen zu betheiligen ) gar kein Militär erhalten ; die da¬
hin bestimmten Truppen sollen nach Altona kommen .

Berlin , 25 . Sept . ( Fr . I .) Die geforderten 60 Mil¬
lionen sind also der Regierung heute mit 230 gegen 83
Stimmen bewilligt worden . Die Minorität war acht Stim¬
men stärker als bei der Jndemnitätsertheilung ; außerdem
sind auch die dreißig abwesenden Abgeordneten größtentheils
der Minorität zuzurechnen . Mit Einschluß der heutigen Be¬
willigung hat das Abgeordnetenhaus der Regierung in den
sieben Wochen dieser Session zusammen über 900 Millionen
Thaler Ausgaben theils nachträglich , theils im voraus bewil¬
ligt . Das Resultat der Abstimmung stand schon bei Beginn
der Sitzung fest. Durchaus nothwendig war das über¬
raschende Erscheinen des Ministerpräsidenten daher nicht .
Noch heute Morgen hatte v . d . Heydt sein Ausbleiben ent¬
schuldigt ; da plötzlich trat Graf Bismarck inmitten einer
Rede seines Stellvertreters aus dem Ministerzimmer . Hr .
v . d. Heydt hatte eben noch dem Twesten ' schen Amendement
gegenüber ausgeführt , daß cs sich bei Füllung des Staats¬
schatzes um eine dauernde Einrichtung handle ; Gras Bismarck

Ein Todteuta«) iu Jadkowtiier.
( Fortsetzung aus vir . 230 .)

Die drei Könige scheinen sich diesen bedenklichen Anreden gegenüber

sanft ablehnend zu verhallen . Am meisten Bewegung verräth der

vordere , der allerdings der unheimlichen Erscheinung am nächsten steht .
Er Wendel das gekrönte Haupt entschieden zurück und sucht mit der

emporgehobenen Rechten sich den unliebsamen Anblick vom Leibe zu

halten . Gar zu unangenehm ist er aber auch unterbrochen worden ;
denn eben hatte er seinen Falken steigen lassen , und man fleht den

zierlich und geschickt gezeichneten Vogel , von seiner Kappe befreit , an

der losgelassenen kurzen Leine , die ihm nachflattert , emporschweben , so

daß er den offenen obein Raum zwischen den beiden Jnschriftbändern
ausfüllt . Der König hat gleich seinen Jagdgefährten eine schöne

Zackenkrone auf ; ein wvhlgepflegter , in zwei Zipfel gekräuselter Bart

umrahmt sein Gesicht , ein ähnlicher beschattet die Oberlippe , und

lockiges blondes Haar ringelt sich in der dem gothischeu Styl eigenen
Kadenz auf die Schultern herab . Seine Kleidung ist elegant , nach
neuester Mode ; sie zeigt das Lli -xarti , welche« damals eine große
Rolle zu spielen anfing ; zur Hälfte ist sein enges WammS mit den

knapp über die Hüften fallenden Schößen blaugrün , zur Hälfte zeigt
rS schwarze und weiße Streifen . Die überaus engen Beinkleider —

die drei Herren sind nach der damaligen Sitte schlank bis zum spinne¬

beinartig Unglaublichen — haben links ein rotheS , rechts ein gelbes
Tuch . Die Schuhe verrathen bereits die Unsitte der langen Spitzen ,
aus denen später die tolle Ausgeburt der Schnabelschuhe mit ihren
Schellen und sonstigem Unfug hervorgehen sollte . Die lebhafte ab¬

wehrende Geste de « Königs findet ihre Erklärung in der Inschrift des

Spruchbandes : »8iU Mt von dimelriek , vis smt ir uns so uuZsUcü !»

Der schlichte Künstler von Badenweiler hat sich in löblichster Weise

Mühe gegeben , seine drei Könige nicht über einen Leisten zu schla¬

gen , sondern nach bescheidenen Kräften zu individualistren . Die zweite

Figur zeigt demnach ein ernsten « Gesicht , einen edlen Kopf von männ¬

lichem Ausdruck , mit gebogener Nase , Vollbart und lockigem Haar .

Während er die Rechte mit dem bekannten Gestus , der so tausmdmal
auf alten Bildern das gesprochene Wort begleiten und illustriren soll ,
offen ausstreckt , hält er mit der Linken seinen Falken an der Leine

fest, der auizusteigen sucht , obwohl er noch Mit der Haube versehen ist.
Im Uebrigen schreitet sein Träger still vor sich hinblickend einher , und
von seinem Spruchband liest man nur die Worte : »b'ür Kein der -
seükckt Mvalt ocior guotes . . offenbar Bruchstücke einer negativen
Betheuerung . Der letzte in der Reihe endlich ist ein noch bartloser
Jüngling , und blonde Locken umwalle » sein zartes Antlitz . Er ist
wohl noch dünner und schlanker als seine Vorgänger , hat einen

schwärzlichen engen Nock, und schreitet in einem blaugrünen und einem

gelblichen Beinling einher . Auch bei dem Mittlern zeigt sich diese

Farbcntheilung , da zu einem blaugrünen Gewand ein röthliches und
ein schwärzlichbranneS Bein sich gesellen. Von der Inschrift des letz¬
ten Königs liest man nur : Mt va )8 (LstMut ir vor üuele

se . ns .- Die eingeklammerten Worte Mt vns - fand ich
zu meiner lleberrajchung unter der Tünche von einem früher » auf¬
merksamen Betrachter in Rothstist getreulich beigeschrieben . Also ha¬
ben damals schon die jetzt ganz verblaßten Buchstaben ein baldiges
Verschwinden gedroht und einen sorgsamen Beschützer gefunden . Das

übrige von mir in Klammern Gegebene betrifft gänzlich zerstörte oder

erloschene Stellen , die ich durch Vermulhungen indeß mit ziemlicher

Sicherheit ergänzen konnte .
Die Gesammterscheinunz des Bildes ist schlicht , anspruchslos ; die

Farben , ohnehin stark verblichen , boten von Anbeginn kein lebhafteres
koloristisches Spiel , keine besonders reiche W rkung . Ein Blaugrün
oder grünliches Blau bilder mit dem Braun , dem Gelb und dem

Schwarz eine Skala einfacher Kontraste von milder Grundstimmung ,
wie sie einem solchen Werk am besten entspricht . Die Figuren stehen
auf einigen in rothbrauner Farbe angelegten Strichen , die nach unten
die Grundlage bilden . Zwei ähnliche derbe Striche geben nach oben

den Abschluß . Von Andeutung des Terrains , der Umgebung keine
Spur . Wir sind in einer Zeit , welche dergleichen Hineinziehen der
umgebenden Natur in die figürliche Darstellung noch nicht kannte .
Der Kunstcharakter ist der , welcher die srühgothische Epoche bezeichnet ;
milde Köpfe mit jugendlich schüchterner Stimmung , sanfte Bewegun¬
gen , reich hinfließender Faltenwurf , der freilich nur an den beiden
ApostelgestÄten zur Geltung gelangt . Ohne hohe künstlerische Bedeu »
tung sind diese anziehenden Bilder immerhin ein bemerkenswerthes
Zeugniß der Kunst jener Frühzeit , um so werthvoller , als deutsche
Wandgemälde frühgothischer Zeit äußerst selten sind , und als die hier
gegebene Darstellung meines Wissens bis jetzt auf deutschem Boden
noch nirgends angetrvfsen worden ist . Für die künstlerische Charak¬
teristik kommt aber , der wohl zu beachtende Umstand hinzu , daß die
Figuren noch keine Spur von jenen manierirten Stellungen und ge¬
zierten Bewegungen darbieten , in welchen schon um die Mitte de«
14 . Jahrhunderts die gothische Plastik und Malerei ihren frühen Un¬
tergang fand , bis dann der Naturalismus kam und der seelenlos ge¬
wordenen Kunst einen neuen kräftigen Lebenshauch verlieh . Was
endlich die Skelette betrifft , jo sind sie , wenn auch nicht mit gründ¬
lichem anatomischen Verständniß , so doch mU einem im Allgemeinen
richtigen und für diesen Zweck ausreichenden Blick aufgcfaßt . Fügen
wir hinzu , daß die Figuren sich von dem glatten , sorgsam bereiteten ,
aber farblosen , nur durch das Alter zu einem angenehmen matten
Ton vergilbten Stuck abheben , so ist alles Wesentliche erwähnt .

Die Erhaltung de« Bildes ist eine mittelgute ; nur di« untern Par .

thien sind theilweise zerstört , weil die von der Erde aufdringende Feuch¬
tigkeit wiederholt Reparaturen der Wand nöthig gemacht , und na »
nvntlich die Einfügung neuer , durch gröbere Ausführung leicht zu
erkennender Stuckflächcn veranlaßt hat . Dadurch find besonder - die
Anfänge und Ausgänge der Inschriften leider meistens untcrgegangen .
Alles Uebrige ist zwar wohl etwa « ausgeblichen , aber doch so gut er¬
halten , daß eine schonende und sorgfältige Restauration de- Bilde «
wohl am Platz wäre . ( Schluß folgt . )



verlangte diese Füllung des Schatzes als ein Vertrauensvo¬
tum für die auswärtige Politik des jeweiligen Ministe¬
riums , indem er die von der Wiener Hofburg für die nächste
Zeit drohenden Gefahren hervorhob . Man kann sich diese
Szene nur erklären mit Hilfe der in den letzten Tagen über
allerlei Vorgänge innerhalb des Ministeriums verbreiteten
Gerüchte . Danach verdanken wir die Forderung der 30 -Mil -
lionen - Anleihe für den Staatsschatz allein der Initiative des
Hrn . v . d . Heydt , welcher dafür die Unterstützung dcsKricgs -

ministers gewann . Die in NikolSbnrg Unterzeichnete Regie¬
rungsvorlage enthält bekanntlich keine Silbe vom Staats¬
schatz, sondern verlangt jene 30 Millionen nur für die da¬
mals noch mögliche Fortsetzung des Krieges . Die Bewil¬
ligung dieser v . d . Heydt ' jchen Forderung von Seiten der Lan -

desvertretung mußte die Stellung des Letzter « der Krone ge¬
genüber erheblich verstärken , und konnte Hr . v . d . Heydt dem
Ministerpräsidenten bei dessen leidendem Zustand und den
fortgesetzten Jntriguen gewisser altkonservativen legitimisti -

schen Hoskreise sogar gefährlich werden . Dem gegenüber nimmt
nun der Ministerpräsident durch sein heutiges Auftreten das
durch v . d . Heydt vorbereitete Volum des Abgeordnetenhauses
als ein persönliches Vertrauensvotum für seine auswärtige Po¬
litik in Beschlag und drückt Hrn . v. d . Heydt — dessen Stellung
auch die gestrige Verhandlung über die Westphälische Bahn
in gewissen Kreisen nicht sehr förderlich gewesen sein soll —
wieder zu seinem technischen Rathgeber in Finanzsachen herab .
Die Füllung des Staatsschatzes ist nun aber eine Bewilligung
nicht nur für das Ministerium Bismarck , sonders für jedes
Zukunftsministerium , welches bei (Übernahme der Geschäfte
von jenen dreißig Millionen noch etwas im Staatsschatz vor¬
findet . Das heutige Votum enthält daher nicht nur eine

Stärkung des Ministeriums in seiner mit der Majorität des
Abgeordnetenhauses übereinstimmenden Politik , sondern auch
eine Stärkung des absoluten Kriegshern gegenüber der Lan -

desvertretung . Das Amendement Twesten würde im Stande
gewesen sein , diese letztere Wirkung zeitig zu beschränken ,
hätte Twesten eS verstanden , dasselbe mit dem Amendement
Michaelis zu verbinden , etwa in der Weise , daß der von
Michaelis auf die Höhe von 30 Millionen beschränkte Staats¬
schatz im Jahr 1870 zu Gunsten der Staats -Schuldenlilguiigs -
Kasfe geräumt werden solle . In seiner Jsolirung dagegen
war das Amendement Twesten dazu angethan , zwei Staats¬
schätze zu schaffen , einen neuen gespeisten und bis zum Jahr
1870 bestehenden , und daneben den allen , aus den Ueber -
schüffen der kommenden Jahre unbeschränkt gespeisten Staats¬
schatz.

Berlin , 26 . Sept . Verhandlungen des preu¬
ßischen Landtags vom 26 . Sept . ( Köln . Ztg .)

Herrenhaus . Der Antrag der Regierung , die beiden Häuser
des Landtags vom 27 . Sept . bis 12 . Nov . zu vertagen , wurde

einstimmig genehmigt , und darauf die DarlehcnSkassen - Ver -

ordnung durch Beitritt zu dem Beschluß des Abgeordnetenhauses
erledigt . Zwei Mitglieder beantragen eine Resolution zu einer Dank¬

sagung an die Regierung für Errichtung der Darlehenskassen , welche

angenommen wird . Die Anleihevorlage wird in der Fassung ,
wie sie aus dem Hause der Abgeordneten hervorgegangen ist, einstim¬

mig angenommen . Sämmtliche Zoll - und Handelsverträge
werden ohne Debatte genehmigt . Hr . v . Frankenberg dankt dem Pr8 °

stdenten sür seine Geschäftsführung , und der Präsident schließt das

Haus mit einem Hoch aus Se . Mas . den König .

Abgeordnetenhaus . Am Ministertisch die Minister v . Sel¬

chow , v . Mühler und Graf zu Eulenburg . Der Abg . Raffauf hat
aus Gesundheitsrücksichten sein Mandat niedergelegt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt der Minister des Innern ,
Graf zu Eulenburg , das Wort : Die Vorlagen , welche dem

Abgeordnetenhaus « zugegangen , find zur großen Befriedigung der Re¬

gierung , hoffentlich aber auch zur Befriedigung des Hauses erledigt .
Ihre Arbeiten waren anstrengend . Sie werden gleich wie die Mit¬

glieder der Staatsregierung einer Erholung bedürfen . Die Regierung
muß überdies die Vorlagen für den nächsten Landtag vorbereiten , dessen

Berathungen wir nicht lange dauernd wünschen , um den Berathungcn
des Reichstags des Norddeutschen Bundes Platz zu machen . Um einer

Wiederholung aller Formalitäten vorzubeugen , erscheint eine Schlie¬

ßung der beiden Häuser des Landtags sür unangemessen , eine Ver¬

tagung aber , die länger als vier Wochen dauert , bedarf der Zustim¬

mung des Hauses . Die Regierung hat nun bei Sr . Mas . dem König

beantragt und der König gestern die Ermächtigung ertheilt , die Ge¬

nehmigung einer Vertagung vom 27 . Sept . bis 12 . Nov . beim Land¬

tag «inzuholen . Die Ltaatsregierung st - llt es dem Hrn . Präsidenten
anheim , morgen noch eine Sitzung abzuhalten ; die Herbeiführung
eines Beschlusses über Ihre Zustimmung erbitte ich aber noch heute ,
um Sr . Mas . dem König die Entschließung des Hauses mitzutheilen .
Präsident v . Forckenbeck konstatirt , da ein Widerspruch sich nicht
erhoben hat , die Zustimmung de « Hauses . ( Heiterkeit .) Graf Eulen¬

burg verläßt das Haus , indem er verspricht , noch während der heu¬
tigen Sitzung die Entschließung Sr . Mas . des Königs dem Hause
mitzutheilen .

Das HauS beschließt , die Neuwahl der Staatsschulden -Kommijsion

morgen vorzunehmen .
Die Wahlen von Brandt und Hippel werden beanstandet ,

und der Antrag auf eine gerichtliche Untersuchung der Proteste wird

genehmigt , ebenso die Resolution , die Regierung auszufordern , neue

Wahlmänner - Wahlen nach den allgemeinen gesetzlichen Grundsätzen

vornehmen zu lasten .
Der Minister des Innern verliest die königl . Verlagungs -

b o t s ch a f t .
Letzte Sitzung morgen ; aus der Tagesordnung steht der Bericht der

Staatschulden -Kommisfion .
Berlin , 26 . Sept . Von den früheren Gesandten süd¬

deutscher Staaten in Berlin wird Graf Mongelas aus
München , wie es heißt , hieher zurückkehren ; dagegen wird die

Rückkehr der bisherigen Gesandten DarmstadtS und Würt¬

tembergs , v . Wamboldt und v . Linden , sehr bezweifelt .
Der „ Staats - Anz .

" publizirt das Gesetz wegen Erhöhung
des Einschußkapitals der Bankantheils - Ggner um 5 Millio¬
nen , ebenso das Gesetz wegen Vertagung des Landtages bis

zum 12 . Nov ., und eine Bekanntmachung des Bankvirekto -
riumS bezüglich des Vorzugsrechts eingetragener Bankan -

theilS -Eigner .

Eine Bekanntmachung des Ministers des Innern hebt das
Verbot der „ Gartenlaube * auf . — Die „Prov . -Korr .* sagt :
Das Besitzergreifungs - Patent bezüglich Hannovers ,
KurhessenS , Nassau ' s und Frankfurts von Seiten Preußens
steht bevor . In demselben begrüßt König Wilhelm die An¬

gehörigen besagter Staaten als preußische Bürger . — Ferner
sagt die „ Prov . -Korr . " : Der Friedensschluß mit Sachsen
stehe in so lange nicht in Aussicht , als Sachsen keine zuver¬
lässigen Bürgschaften gegen Wiederkehr ähnlicher Gefahren
biete , wie dies beim jüngsten Kriegsausbruch der Fall ge¬
wesen .

Magdeburg , 26 . Sept . Der Generalgouverneur der
Provinz Sachsen , General v . Schacks ist gestern hier ge¬
storben .

Oesterreichische Monarchie .
Prag , 26 . Sept . (Presse .) Nachts wurde die Kom¬

munalwacheaufgeboten , um Volksansammlungen vor
den Wohnungen der Jesuiten zu zerstreuen . Das Volk
hatte sich angeschickt , die Jesuitenwohnungen mit Steinen zu
bewerfen .

j -j- Wien , 25 . Sept . Die Nachrichten über den Abzug
dersächsischen Truppem lauten so widersprechend , und
was gestern noch richtig war , ist heute mindestens so zweifel¬
haft , daß ich mich darauf beschränke , Ihnen zwei Thatsa -

chen zu signalisiren , aus welchen ich Ihnen den Schluß zu
ziehen überlassen muß , wobei ich nur daran erinnern will ,
daß alle bisherigen Nachrichten jene Truppen die Route über

Passau nehmen ließen . Die erste Thatsache ist die , daß mor¬

gen früh um 5 Uhr der König von Sachsen mit einem Se -

parat -Hofzug nach Passau abgeht , und die zweite , daß , eben¬
falls von morgen ab , die Westbahn auf der Strecke Wen -

Paffau für einige Tage alle Güterbeförderung einstellt . Zu¬
dem ist nicht außer Acht zu lassen , daß heute Morgen nicht
blvs der Kaiser , sondern auch die Kaiserin aus Ischl hier ein -

getrosien ist . Das deutet , sollte man glauben , entschieden
darauf hin , daß die Stunde des Abschieds von dem königlichen
Gast gekommen sein möchte .

Mit großer Sicherheit wird heute Graf Felix Wimpffen ,
der Unterhändler des Friedens mit Italien , als der künftige
Gesandte für Berlin genannt .

Wien , 26 . Sept . Die heutige „Wiener Zeitung * meldet
in ihrem amtlichen Theil : Baron v . Paumgarten ist
unter Verleihung des Großkreuzes des Leopold -Ordens seiner
Stellung als Statthalter Galiziens enthoben und durch den
Grafen Goluchowski ersetzt worden ; zum Statthalter
Böhmens ist Graf Rothkirch - Pan

'
then ernannt . Der

Vizeadmiral Lege thoff ist mit der Bestimmung für ander¬

weitige Verwendung im Dienste des Kommando 's über die
österreichische Escadre enthoben und an seiner Stelle der
Linienschiffs -Kapitän Pokorny zum Kommandanten der
Escadre ernannt worden ; die Stellung eines Zentralkanzlei -

Vorstandes der Marinesektton im Kriegsministerium hat
Wipplinger erhalten .

Italien .
* Flor «« ; , 25 . Sept . Es ist in den Wiener Konfe¬

renzen beschlossen worden , daß der öst erreicht sch - sar -

dinische Handelsvertrag von 1851 sür ein Jahr lang
auf ganz Italien ausgedehnt wird . Man wird binnen dieser
Zeit die darin vorzunehmenden Modifikationen prüfen .

Die Kaiserin von Mexiko hat heute auf ihrer Reise
nach Rom Bologna besucht .

Eine Depesche aus Trap ani vom 25 . konstatirt , daß die
Stadt Palermo wieder in ihren normalen Zustand zurückge¬
kehrt ist .

* Rom , 23 . Sept . Die Kaiserin von Mexiko wird

wegen der Angelegenheit des Konkordats erwartet . Der
Papst hat bei einer speziellen Kommission für die Geld kri -
sis den Vorsitz geführt . Drei Mitglieder sind beauftragt
worden , die Lage der Bank zu besichtigen . Man wird kleine
Scheine in Umlauf setzen . General v . Montebello ist
von Pius IX . empfangen worden . Man behauptet , die Räu¬

mung von Seilen der französischen Truppen werde am 15 .
Dezbr . beendigt sein . Der Papst hat die Vorbereitungen des
Banketö zu Ehren derrömischenLegion besichtigt .

* Rom , 24 . Sept . Der Finanzminister hat die Emission
einer neuen Münze von 20 Centimes für den Innern

Verkehr verordnet . Ein Banket von 360 Gedecken wurde

gestern von den Offizieren der päpstlichen Armee den Offizie¬
ren der römischen Legion gegeben . Alle Generale der fran¬
zösischen Okkupationsarmee wohnten demselben bei . Der
General Graf v . Montebello und Oberst v. Arcy brachten
Toaste zu Ehren des Papstes und des Kaisers aus . Heute
hat der Papst der römischen Legion , die vor ihm defilirt hat ,
seinen Segen gegeben .

Frankreich .
* Paris , 26 . Sept . Der kleine „ Moniteur * sagt in sei¬

ner heutigen Wochenschau : „ Die Schwierigkeiten , die sich in

Betreff der Staatsschuld zwischen Wien und Florenz er¬
hoben hatten , sind nun vollständig beseitigt . Die meisten
übrigen Fragen sind gleichfalls geregelt , und es wird in sehr
wenigen Tagen die Unterzeichnung des Friedensvertrags statt¬
finden . * In Bezug auf die Ereignisse von Palermo ist
der „ Moniteur " der Ansicht , daß dieser Zwischenfall . abermals
die Aufmerksamkeit der italienischen Regierung auf die Noth -

wendigkeit hinlenke , sich um ihre südlichen Provinzen zu küm¬
mern und mit dem Volksunterricht daselbst die Gewohnheiten
der Ordnung und der Arbeit zu entwickeln . — In Creta
ist unglücklicher Weise Blut geflossen , doch macht der Aufstand
keine Fortschritte , und es scheint die Ankunft des ottomani -

schen Kommissärs auf Candia günstig gewirkt zu haben .
Man verzweifelt nicht an dem Erfolg dieses Versöhnungsver¬
suches .

Nach Privatnachrichten , die dem „ Etendard " zugehen , sind
die Gewässer der Loire , der Nonne und des Allier fort¬
während im Steigen . In NeverS stand die Loire diesen Mor¬

gen schon so hoch wie im Jahr 1856 ; in Orleans nahm das
Wasser stündlich um 8 Cent , in der Höhe zu . Der Allier hat
die Brücken von Mornay , Veurde und Chazeuil weggerissen .
Der Cher -Fluß war ruhiger . Auch in Paris h? .t der Stand
der Seine eine ungewöhnliche Höhe erlangt .

Marquis v . Boissy ist diesen Morgen auf seinem Land¬
gute zu Marly - le- Roi bei Paris gestorben . Er war früher
Pair von Frankreich und seit dem 4 . März 1853 Senator
des zweiten Kaiserreichs . Seine parlamentarischen Schar¬
mützel und Schlachten unter dem frühern und gegenwärtigen
Regime haben einen europäischen Ruf erlangt . Schon im
Jahr 1843 wurde er in einer einzigen Sitzung der Pairskam -
mer am 18 . Juli von dem damaligen Präsidenten des hohen
Hauses , dem Herzog Pasquier , nicht weniger als zehnmal zur
Ordnung gerufen . Marquis v . Boissy des Rouillmbe Boissy
stammt aus einer alten und vornehmen Familie der bretagni -
schen und normannischen Robe ( adelige Magistratur - und
Parlamentsfamilie ) . Er war geboren am 4 . März 1789 .

Das „ Pays * meldet , daß der englische Minister des Auswär¬
tigen , Graf v . Clarendon , sich einige Tage in Paris im
englischen Gesandtschaftshotel ausgehalten hat und von hier
mit seiner Gemahlin nach Italien gereist ist . — Gerüchtweise
wird versichert , daß Fürst Gortschakoff in Paris erwar¬
tet wird , auf seiner Durchreise nach Biarritz , wo er mit dem
Kaiser sich über die orientalischen Angelegenheiten verständi¬
gen wolle . Doch will das „ Pays "

, welches dieses Gerücht
erwähnt , keine Verantwortlichkeit dafür übernehmen .

Der Vicomte von St . Vallier , der im Kabinet des
Staatsministers für die diplomatischen Angelegenheiten atta -
chirt war , ist zu den Funktionen des Kabinetschefs des Mar¬
quis v . Moustier berufen worden . Er ist gestern nach Mar¬
seille abgereist , um dem neuen Minister des Auswärtigen
entgcgenzugehen .

Die „ Patrie * erfährt durch eine Depesche von Canea
unterm 18 . , daß die beiden unfern Creta gelegenen kleinen
Inseln Gvzzo und Standia die Vorschläge Kiritli -Mustapha -
Pascha ' s angenommen haben .

Die Panzerdivision des Ozeans unter Befehl des
Contreadmirals Baron de la Ronciere le Nourry hat am
22 . auf der Rhede der Insel Aix , von Brest kommend , Anker
geworfen . Den nächsten Tag besuchte der Marineminister ,
Marquis v . Chasseloup -Laubat , dieselbe . — Rente 69 . 65 ,
Cred . mob . 680 , Ostb . 545 , ital . Anl . 57 .95 .

Spanien .
* Madrid , 25 . Sept . Die „ Madrid . Ztg .* meldet , daß

General Lersundi , Gouverneur von Cuba , seine Demis¬
sion gegeben hat , und daß er durch den General Manzano
ersetzt worden ist . Die Königin wird diesen Abend in
Madrid erwartet .

Türkei .
— Aus Prosnero auf Kandia hat der Konstantinopeler

„ Levant Herald " einen ausführlichen Bericht über die dorti¬
gen Vorgänge erhalten . Aus Prosnero , 6 ./18 . August ,
ist auch die Denkschrift datirt , welche die Generalversamm¬
lung der Kretenser an die Vertreter der christlichen Mächte
richtete , um ihren Entschluß , sich von der Türkei loszusagen
und mit Griechenland zu verbinden , zu verkündigen und zu
begründen . Wenige Tage bevor dasselbe erlassen wurde , be¬
gannen die Feindseligkeiten , und zwar im Bezirk Selinos ,
zwischen einer Abtheilung türkischer BaschibozukS und den
Vorposten der Christen . Als Angreifer traten bet diesem An¬
lasse die Türken auf , und in Canea glauben die Europäer
allgemein , daß die Türken den Kampf absichtlich begannen ,
da sie einer friedlichen Ausgleichung mit den Christen sehr ab¬
hold , und deßhalb auch mit der Sendung des neuen großherr¬
lichen Kommissärs , Mustapha Pascha , nichts weniger als ein¬
verstanden seien . Von Letzterm erwarten indessen auch die
Christen nichts , da ihnen sein Vorgehen bei dem Aufstande
im Jahr 1853 noch in frischem Andenken schwebt . Damals
hatte er eine allgemeine Amnestie verkündet , und als die Chri¬
sten , seinen Worten vertrauend , heimkehrten , ließ er 40 der
angesehensten ergreifen und aufhängen . Am 10 . Sept . ließ
die Regierung Waffen und Munition unter die einheimischen
Türken vertheilen , in der Absicht , sie ebenfalls zum Kampf
gegen ihre christlichen Landsleute zu verwenden . Seitdem
haben nun die Kämpfe startgefunden , von welchen der Tele¬
graph bereits verschiedene , einander widersprechende Nach¬
richten brachte .

Großbritannien .
* London, 25 . Sept . Die lange vorbereitete große Re¬

formdemonstration in Manchester ist gestern vor sich
gegangen , und zwar mit glänzendem Erfolg . Trotz des höchst
ungünstigen Wetters gelang es den zusammenwirkenden Vor¬
ständen der National Reform Union und der Reform League
eine Versammlung von imposanter Größe zusammenzubringen ,
die von der ernsten Theilnahme der Bevölkerung von Lanca -
shire an der Sache der Reform unzweideutiges Zeugniß ab¬
legte . Obgleich der Regen von früh Morgens bis gegen 2
Uhr fast ohne Aufhören niedergoß , so strömte es doch den
ganzen Tag aus allen Theilen der Grafschaft ( zum Theil in
Extrazügen ) nach Manchester , um dem großen Meeting unter
freiem Himmel beizuwohnen . Und nicht blos Lancashire lie¬
ferte Theilnehmer , auch aus dem West -Riding von Jorkihire ,
aus den Töpfereibezirken von Staffordshire , ja selbst aus den
Eisendistrikten Warwickshires erschienen Deputationen —
im Ganzen waren mehr als hundert Orte vertreten . Das
Meeting auf dem Platz Campfielv begann gegen 3 Uhr unter
dem Vorsitz des Unterhausmitgliedes Potter ; Bright war nicht
dabei erschienen . Um der ungeheuer » Menge verständlich zu
sein , wurden gleichzeitig von sechs Plattformen Ansprachen
gehalten zur Begründung der folgenden Resolutionen :

Die Versammlung protestwt gegen die Fortdauer der Klaffenherrschaft
durch Ausschließung der größten Mehrheit des Volkes »om Wahlrecht ;

sie verweigert es , sich länger zum Werkzeug brauchen zu lassen für
die Zwecke streitender Parteien oder das Sonderintereffe irgend einer

Klasse , und verpflichtet sich , Alles aufzubieten , um sür die einzig ge¬

rechte Grundlage , der nationalen Vertretung : Stimmrecht aller an -



fähigen unbescholtenen Männer uni » geheime Abstimmung , »u agiti -

ren . Mit Freuden begrüßt die Versammlung die Bildung der nörd¬

lichen Abtheilung der Reformliga ; sie verspricht dem vollziehenden

Ausschuß ihre Mitwirkung bei der Organistrnng von Zweigvereinen

im Norden England », und erklärt hiemit ihr Vertrauen zu Hrn . Ed¬

mund Beale » und dem vollziehenden Ausschuß der Reformliga in

London . Die Versammlung bezeigt ihren wärmsten Dank dem Right

Hon . W . E . Gladstone , I . Bright ESq ., S . St . Mill E «q . und allen

den Reformfreunden , die während der letzten ParlamentSdiSkusfionen
den Charakter de« Volk « vertheidigten und für seine Recht « kämpften ;

st« spricht ferner ihr Vertrauen aus zu der Rechtschaffenheit und Be¬

fähigung I . Bright ' S , de« Volke « Sache in den bevorstehenden parla¬

mentarischen Kämpfen zu vertreten .

Nach anderthalbstündiger Verhandlung , worin die vor «

stehenden Resolutionen einmüthig angenommen wurden , ging
die Versammlung in größter Ruhe und Ordnung ausein¬
ander . Die Anzahl der Versammelten wird aus 80 - bis
100,000 Mann , mit den Ab - und Zugehenden auf nahezu
das Doppelte geschätzt . An das Meeting unter freiem Him¬
mel schloß sich Abends eines in der dicht erfüllten Free Trade

Hall an unter dem Präsidium mehrerer Vertreter von Lanca -

shire und einer großen Anzahl der leitenden Liberalen auS
Manchester und der Umgebung . Es wurde die folgende Re¬
solution gefaßt :

Indem die Versammlung mit Entrüstung der unwürdigen Behand¬

lung gedenkt , die der arbeitenden Klasse und ihren Vertheidigern von
Seiten des Parlament » und der Presse widerfahren , fordert sie da «

Volk aus , nicht länger eine Oligarchie mit sich spielen zu lassen , und

sich um die MLnner zu scharen , die für seine Sache cingetreten sind ,

und darauf Bright eine Dankadresse votirt mit der Aufforde¬
rung , als Vertreter nicht eines Wahlbezirks , sondern der

ganzen Nation seine der Sache der Freiheit geleisteten Dienste
durch die Durchführung der Parlamentsreform zu krönen .

Amerika .
* Nen -Bork , 14. Sept . (Per „Belgian" .) General

Butler ist in Massachusetts in den Kongreß gewählt wor¬
den . Die demokratische Staatskonvention von Neu -Uork hat
den Mayor der Stadt Neu -Aork , Hrn . Hoff mann , zum
Kandidaten für den Gouverneurposten aufgestellt . Präsident
Johnson ist , wie cs heißt , entschlossen , Jefferson Davis ,
falls er nicht im Oktober vor Gericht gestellt wird , gegen
Bürgschaft freizugeben . Der Expräsident des weiland Süd -
bundes soll es ausgeschlagen haben , die Freiheit mit der Be¬
dingung , sich außer Landes zu begeben , anzunehmen .

Den Berichten aus Mexiko zufolge ist eine amerikanische
Expedition von San Francisco mit 8000 Gewehren in Lopez
gelandet .

Baben .
Baden , 26 . Sept . ( Badebl . ) Die Königin Augusts von Preu¬

ßen ist gestern Nachmittag au « Berlin wieder Hierselbst eingetroffen .
Der König von Preußen wird noch vor Ende diese« MonatS

hirr erwartet .

-°- Minseln , 25 . Sept . Unserm kurzen Bericht über das

große Brandunglück müssen wir leider nachtragen , daß ( wie

schon von anderer Seite angegeben ) ohne allen Zweifel Brandstiftung
stattgefunden , und daß der Brandstifter allem Anschein nach der ver¬

mißte ledig « Landwirth Josef Anton Soder ist. Die abgebrannten
Häuser bildeten einen erhöhten Halbkreis , auf dessen einer Hälfte 5

groß « Bauernhäuser und auf der andern Hälfte 4 Häuser , in welchen
5 weniger bemittelte Familien wohnten , eingeäschert wurden . Unter
den letzter» war auch die Wohnung de « I . A. Soder . Derselbe war
von jeher ein Sonderling . Niemanden gut , mochte ihn auch Niemand .
Reich zu werden , scheint er sich zur Lebm - aufgabe gemacht zu haben .
Obwohl er ganz allein Alle« in Hau « und Feld zu thun und neben¬

her bi « vor 2 Jahren noch seine achtzigjährigen Eltern zu verpflegen
hatte , war er nicht dahin zu bringen , weder zur Berflegung der El¬
tern , noch zur Aushilfe bei den landwirthschaftlichen Arbeiten Jeman¬
den anzustellen . In der Ernte z. B . konnte man ihn die Frucht
schneiden , binden , aufladen , heimführen sehen — Alles ganz allein .
Da er keinerlei Auslagen , wohl aber öfters Einnahmen au « Erlös der
Viktualien und von Vieh hatte , und da er auch für sich kein Ver¬

schwender war , so vermehrte sich sein Anwesen nach und nach be¬
deutend .

Nun verlor er gegen seine einzige in der Schweiz lebende Schwe¬
ster , welche nach dem Tode der Eltern Anspruch auf einen Theil de«
Vermögens machte , den deßhalb geführten Prozeß vor kurzer Zeit ,
weßhalb er ganz lebenssatt geworden zu fein scheint . Am Tage de «
Brande « fand man seine Werthpapiere , nebst einem vor wenigen Ta¬

gen eigenhändig geschriebenen Testamente , inhaltlich dessen er sein Ver¬

mögen den Kirchen von Minseln und Warmbach vermachte , zu Gun¬
sten der Armen , unter einem Baum in seinem Garten . Hau «, Vieh ,
und wa « im Hau « und in der Scheune war , verbrannte , wie auch
einer Wittwe ihre Kuh und einer andern Familie , deren Wohnung
angebaut war , Alle« verbrannte . Da man ihn während de « Brande «

nirgends sah, glaubte man , er sei in seiner Wohnung erstickt und ver¬
brannt . Nun fand man aber beim Hinwegnehmen brennender Balken
eine « zusammengebrannten Schopfe « , aber ziemlich entfernt von der

Wohnung de- I . A. Soder , einen menschlichen Leib mit abgebrannten
Händen und Füßen und mit einem halben Kops — ziemlich verkohlt
— und neben ihm eine Pistole . Einen Schuß hat Niemand gehört ,
außer einem Kind « , welche« den noch tief schlafenden Vater
aufweckle und mit dem Ruf : » Vater ! e« brennt "

, schreckte . Ob
nun der ausgefundene Leib wirklich der des vermißten I . A. Soder
und »d dieser der Brandstifter sei , Niemand bezweifelt e« ; denn
1) zeigt « er sich seit dem Verlust de« Prozesse « so ziemlich lebcnSsatt ;
2 ) machte er 2 Tage vor dem Brand sein Testament ; 3 ) kaufte er in

Rheinfelden eine Pistole und ließ sie mit einer Spitzkugel laden ; 4 )
war er den Besitzern der angezündeten Häuser gram ; und 5 ) kaufte
er am Vorabmd einen Schoppen Schnaps , angeblich , er habe Zahn¬
weh , wozu noch kommt , daß außer diesem gefundenen Leichnam nir¬
gend« eine Spur von dem vermißten I . A . Soder trotz der sorg¬
fältigsten Nachforschung und Aufsuchung gesundm « erden konnte .

Wa « ihn aber zu diesem Ungeheuern Schritt , wa « ihn zu dieser
fürchterlichen Brandstiftung bewogen haben , und wa - Alle « in seinem
Innern vorgegangm sein mag , wie auch , wie er ganz unbemerkt so
Viele ziemlich au «einandergelegene Häuser hat in Brand stecken können ,
wird vielleicht für immer ein Räthsel bleiben .

Vermischte Nachrichten .
— Friedrich - Hafen , 23 . Sept . ( N . Ztg . ) Vorgestern ist Hr .

Hauptmann v . GaiSberg von den Schießübungen in Aarau zurück -

gekehrt und hatte eine Audienz bei Sr . Maj . dem König . Hr .
». GaiSberg legte dem König mehrere Hinterladungsgewehre , die er
au « der Schweiz mitbrachte , zur Einsicht vor .

— Heilbronn , 25 . Sept . Der auf den 2 . Okt . bestimmt ge¬
wesene Ledermarkt ist auf Dienstag 9 . Okt . verlegt worden .

— In Gundelfingen bei Günzburg ist die Cholera ausge¬
brochen . ( Bahr . Bl . )

— Darmstadt , 26 . Sept . ( N . B . L. -Ztg .) Die nach außen

gelangte Meldung , e« sei am Sonntag im Schloß ein Mann ange¬
halten worden , welcher vorgegeben , er müsse mit dem Großherzog
sprechen , wird jetzt bestätigt . ES war die« ein gewisser Riesinger
von Waldmichelbach , der geistesgestört ist und auch sogleich dafür ge¬
halten wurde . Man hielt denselben an und verbrachte ihn in einer

Droschke in ' « städtische Hospital . Unglücklicher Weise scheint man die

sonst übliche Vorsichtsmaßregel der körperlichen Visitation unterlassen

zu haben ; denn an dem vorläufigen Ziel angelangt , brachte Riesinger
dem ihn begleitenden Gendarmen Horst mit einem scharfen Messer
einen höchst gefährlichen Stich in den Unterleib bei . — Nächsten

Sonntag beginnt da « großh . Hoftheater wieder seine Thätigkeit ,

und zwar mit dem Gounvd '
schen »Faust " .

— Berlin , 25 . Sept . Der Generalintendant der königl . Schau¬

spiele , Kammerherr ». Hülsen , ist heute nach Kassel und Wies¬

baden abgereist , um die Umgestaltung der dortigen Bühnen zu

königl . Theatern an Ort und Stelle zu leiten .

— Wien , 24 . Sept . ( N . Fr . Pr .) vr . Wilhelm Eder , Abt

de« Stifte « Melk , ist heute daselbst an der Cholera verschieden . Der

Verstorbene hatte ungeachtet seines hohen Alter « ( er hatte da « 80 .

Lebensjahr überschritten ) mit fast jugendlichem Eifer an den österrei¬

chischen Verfassungsangelegenheiten der letzten Jahre Antheil genom¬
men . Vom niederösterreichischen Großgrundbesitz war er im Jahr 1861

in den Landtag , von diesem in den Reichsrath entsendet worden , wo

er zu Denjenigen gehörte , die bi« zum letzten Augenblick dem früheren
Staat « minister v. Schmerling getreu zur Seite standen . Da « Stift
Melk am Donaustrom war auch der Ort , wohin Hr . v . Schmerling
jedesmal nach längeren Reichsrathsstrapazen sich zurückzog . Persönlich
war der verstorbene Abt Eder einer der edelsten , liebenswürdigsten
Charaktere , gutherzig und vorurtheilsfrei , ein Priester , wie der katho¬
lische Klerus in Oesterreich nicht eben sehr viele aufzuweisen hat .

* Pari « , 26 . Sept . Vorgestern und gestern wurde vor den

Asstsen de- Seinedepartements ein Prozeß , der bereits vielfach von

sich reden machte , verhandelt . Es erschienen vor den Geschwornm der

ehemalige Kasfirer des SouS -Comptoir de« Chemins de fer , Delamothe
Bert Horns , und der Buchdrucker und Spekulant Dupray de la

Mahsrie , Beide angeschuldigt , Elfterer einen Theil der ihm anver¬
trauten Gelder , im Betrage von 3,180,000 Fr . , durch Unterschlagung
und Fälschung in dem Zeitraum vom April 1862 bis zum Mai 1866
veruntreut , Letzterer zu diesen Veruntreuungen angetrieben und den
bei weitem größten Theil der von Berthome entwendeten Summen

wissentlich für sich verausgabt zu haben . Noch ein dritter Angeklagter ,
der im Ganzen 177,000 Fr . dieser Summe , ebenfalls wohl wissend ,
auf welche Weise Berthome sie sich verschaffte , in Empfang genommen
hatte , ist vorhanden . Dieser dritte Angeklagte , der es vorgezogcn hat ,
auf dem gastlichen Boden Italiens den Ausgang des Prozesse « abzu¬
warten , ist der berühmte Prinz Crouy - Chanel , der Abkömm¬

ling Attila '« und Arpad ' S des Großen , legitimster Erbe der Krone
de« heil . Stephan , und der liegenden Güter de - ehemaligen Herzog «

von Modena , um welche er gegenwärtig noch einen Prozeß vor den

italienischen Gerichten führt . ES scheint sogar , daß der besagte Prinz
den unglücklichen Berthome , der bis zu seinem 60 . Lebensjahr da «

Muster eine - zuverlässigen und ehrlichen KassirerS gewesen war , durch
da « Versprechen , im Fall der italienische Prozeß gewonnen werden

sollte , die Güter de « Hauses Este mit ihm zu theilen , zu den ersten
Veruntreuungen verführt hat . Dupray de Maherie , der später durch
Crouy - Chanel mit Berthome bekannt wurde , beutete die ergiebige
Quelle zur Befriedigung semer Spekulation «- und Verschwendungslust
in der obenangedeutelen großartigen Weise auS ^ Im Verlauf des

Prozesses stellte sich übrigen « heran « , daß , zum schweren Schaden der
Aktionäre de- SouS - Comptoir , die Kassenkontrole nur in einer sehr
ungenügendm Weise geführt wurde . Anders läßt sich gar nicht er¬
klären , daß erst nach einem Zeitraum von 4 Jahren ein Defizit von
über 3 Millionen Fr . konstalirt wurde . Dupray de la Maherie
wurde zu 7jähriger Zwangsarbeit , Berlhome , für den die Geschwornen
mildernde Umstände zulleßen , zu 5jährigem Gcfängniß und jeder zu
100 Fr . Geldbuße verurtheilt . Außerdem haben Beide solidarisch
200,000 Fr . an da « SouS - Comptoir und die Kosten zu bezahlen .

Gegen den Prinzen Crouy -Chanel wird ein besonderes Kontumazial -

verfahren eingeleitet .
* Die Generaldirektion der französischen Telegraphen macht bekannt ,

daß in Folg « der starken Regen und Ueberschwemmungen die direkten

telegraphischen Verbindungen zwischen Frankreich
und Italien unterbrochen und auf den Eisenbahnen de« mittleren
und südlichen Frankreichs vielfache Störungen eingetreten sind .

au « denen GemeindSwaldungen wie von altersherr zu « emmen , je¬
doch hat Sin Pfarrer da» Holz auf eigene Kosten machen und führen
zu laffen ." Die Pfarrei glaubt , daß die Worte »gleich einem Bürger "

nicht auf die Größe de« Holzbezug » , sondern auf die rechtliche
Qualität desselben und auf die unentgeltliche Verabfolgung zu be¬
ziehen seien , und macht geltend , daß die angeführte Stell « de»
Urbar » von 1756 im Uebrigen wörtlich au » der Renovation
vom 1 . 1717 entnommen sei , in welcher e« statt »die Beholzung gleich
einem Bürger " heiße : „ die nothdürftige Beholzung Eine «
Pfarrers " . Da - Holzbedürfniß der Pfarrei sei aber zu allen Zeiten größer
gewesen al « eine einfache Bürgerholzgabe , die früher l ' /r Klafter be¬
tragen habe , jetzt nur noch "

z Klafter aurmache . Der Bezirk «-
rath Meßkirch wie« die Klägerin ab , weil er den Beweis de« be¬
haupteten unbestrittenen Zustandes am Normaltage nicht als erbracht
ansah . Bei der heutigen Rekursverhandlung war die klagende Pfarrei
durch Hrn . Anwalt Wolfs vertreten . Der Vertreter de« öffentlichen
Interesse «, Hr . Ministerialrath Winnefeld , erörterte in weiterer
Ausführung die früher bestritten « Frage , ob eine Pfarrpfründe kraft
öffentlichen Recht « Antheil an den Allmendnutzungen der Gemeinde
haben könne , oder ob ( nach der Ansicht von Christ »da« badische Ge¬
meindegesetz "

, Zusatz zu 8 109 G . -O .) dazu stet« ein privatrechtlicher
Titel erforderlich sei . Derselbe sprach sich , zugleich im Namen de«
großh . Ministerium « des Innern , für die erster« Ansicht au « , da die
88 124 und 130 G . -O . , die doch nicht wohl auf privatrechtliche
Berechtigungen der Ort - geistlichen und Schullehrer bezogen werden
könnten , di« rechtliche Möglichkeit der Theilnahme dieser Personen
an den gemeindebürgerlichen , also doch öffentlich -rechtlichen , Almend¬
nutzungen ausdrücklich anerkennen , wie die« auch in der früher » Ge -

meindegesctzgebung , namentlich in 8 XXVI de« Bürgerrechts -Gesetze«
vom 1 . Februar 1809 ( Reg .-Bl . Nr . IX) und in 8 7 de» Gesetze«
über die Vertheilung und Urbarmachung der Gemeindegüter und Al¬
menden vom 24 . Juli 1810 ( Reg . - Bl . Nr . XLXl ) in unzweideutiger
Weise geschehen sei und womit auch das Herkommen in einer großen
Zahl der Gemeinden de« Lande « übereinstimme . Der Gerichtshof trat
dieser Ansicht ebenfalls bei und änderte auf den Grund de« 8 104
G .-O . das bezirksräthliche Erkenntniß zu Gunsten der Klägerin ab ,
da er mit Rücksicht auf die im zweiten Rechtszuge noch weiter beige¬
brachten Nachweise als hergestellt annahm , daß sich die Pfarrei am
Normaltag im Bezug einer doppelten Bürgerholzgabe befunden habe ,
und weil die Gemeinde in keiner Weise wahrscheinlich machen konnte ,
daß dies nur gutthatSweise geschehen sei .

In dem zweiten Fall nahm eine BürgerSwittwe von Buchen die

Vergünstigung de « 8 56 Abs . 2 B .R .G . in Anspruch , wornach von
dem Verlust de« BürgcrgenusseS wegen Ortsabwesenheit diejenigen
BürgerSwittwe » ausgenommen sind , welche außer dem Ort in Dienste
treten . Der Gemeinderath und der BezirkSrath Buchen hielten den

Anspruch nicht für begründet , indem sie d »S fragliche Dienstvcrhältniß
bei dem Schwiegersohn der Klägerin bei diesen persönlichen Verhält¬
nissen und bei dm günstigen Vermögensumständen der Klägerin , di«
neben einer jährlichen Pension von 60 fl. noch ein Vermögen von
1200 fl . besitze , für fimulirt hielten . Da indessen die Klägerin von
ihrer Heimathbehörde ein Dienstbüchlein erhaltm hatte und bei der
Polizeibehörde des Wohnorts ihres Schwiegersohnes als Dienstbote
de« Letzter» angemeldet und eingeschrieben wurde und da der Ge -

meindcrath diese» Orte « bezeugt , daß die Klägerin bei ihrem Schwie¬
gersohn die Geschäfte einer Magd besorge und dieser ohne sie eine
andere Person in den Dienst nehmen müßte , so glaubte der Gerichts¬
hof , daß kein genügender Grund zur Annahme eine» fälschlichen Vor¬

gebens vorliege , und erkannte abändernd , daß der Klägerin ihr Bür¬

gergenuß in Buchen zu belassen sei .
Im dritten Fall , der ein vom Gemeinderath und BezirkSrath zu -

rückgewieseneS Gesuch um Bürgerannahme betraf , mußte der Rekurs

wegen Versäumung der Rekursfristen al - unstatthaft verworfen wer¬
den . Ein vierter Fall , der auf der Tagesordnung stand , war durch
den Verzicht des Rekurrenten weggefallen .

Nachschrift .
Paris , 27 . Sept . Der „ Moniteur " schreibt : Der

Kaiser hat gestern zu Biarritz eine Musterung über das
Panzergeschwader gehalten .

Alexandria , 26. Sept . (Sch . M.) Das Gerücht von
einer Niederlage der egyptischen Truppen auf Candia ist
gänzlich grundlos . Die egyptischen Truppen , auf einen An¬
griff nicht gefaßt , wurden augenblicklich getrennt . Kaum war
Verstärkung auf Candia angelangt , so gelang es , die egyp¬
tischen Truppen wieder zu vereinigen , mit einem Verlust von
nur 150 Mann . Gegenwärtig sind die Egypter auf Candia
20,000 Mann stark .

Für die Abgebrannten in Minseln , Amt « Schopsheim , ist uns ,
laut Aufruf in Nr . 228 der Karlsruher Zeitung , zugekommen von
P . S . 2 fl .

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gern bereit .
Karlsruhe , dm 27 . Sept 1866 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

^ Karlsruhe , 25 . Sept . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬

richtshof .) Der erste Fall der heutigm Tagesordnung betraf den

Anspruch der kathol . Pfarrei Schwenningen an die dor¬

tige Gemeinde auf Verabfolgung einer doppelten Bürgerholz¬
gabe . Derselbe wird darauf gegründet , daß die Pfarrei wie schon
seit alten Zeiten so insbesondere am 1 . Januar 1831 und seither im

Bezug de« doppelten Betrag - de « GabholzeS gewesm sei, welche« die

einzelnen Bürger erhieltm . Erst im Jahr 1864 habe di« Gemeinde
der Pfarrei nur eine einfache Holzgabe angewiesen und eine weiter¬
gehende Verbindlichkeit widersprochen . Ja rechtlicher Beziehung stützt
sich die Klägerin auf den 8 104 G . - O . , wornach sich das RechtSver -

hältniß de« BürgergenuffeS in einer Gemeinde nach dem unbestritte¬
nen Zustand vom l . Januar 1831 richte , und auf die 88 124 und
130 G . -O . , au « denen sich ergebe , daß auch die Pfarreien Antheil
an dem Bürgergmuß in der Gemeinde haben können . Der Ge¬

meinderath widersprach die behauptete Uebung am Normaltag , wen¬
dete ein , daß , wmn der Pfarrer mehr erhalten habe al « ein einzel¬
ner Bürger , die« nur gutthatSweise geschehen sei , und berief sich auf
eine Renovation der Kirchen - und Pfarrgüler vom Jahr 1756 , worin
da « Beholzung - recht der Pfarrei mi ! folgenden Worten aufgeführt
wird : » die Beholzung gleich einem Bürger ist ohnentzeltlich

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

26 . Sept .

MorgensTLhr
Mittag « 2 .
lacht « 9 »

Barome¬
ter .

Ther¬
mo- « ind . Bimmel . Witterung .

Meter .
27 " 10 .97 '" -i 130 S . W . stark bew . Sonnenbl . kühl
. 10,80 " -s- 160 - trüb , mild
. 10,73 13,0 » . kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 28 . Sept . 3 . Quartal . 98 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen Unpäßlichkeit der Frau Boni statt der an¬
gekündigten Vorstellung „ Die Schweizerfamilie " : DaS
Nachtlager tu Granada ; Oper in 2 Akten , von Conra¬
din Kreutzer .

Sonntag 30 . Sept . 3 . Quartal . 99 . Abonnementsvor¬
stellung . HanS Heilimg ; romantische Oper in 3 Akten ,
nebst einem Vorspiel von E . Devrient ; Musik von Marschner .



Z .n.289. Nr. 8003 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Prüfung der Rechtskandidaten
betr.

Die Rechtskandidaten , welche sich der im November
dieses Jahres vorzunehmenden ersten juristischen
Staatsprüfung unterziehen wollen , haben sich im
Laufe des Monats Oktober vorschristSgemäß bei dem
UnterzeichnetenMinisterium zu melden.

Karlsruhe , den 25 . September 1866.
Justizministerium .
B . Berh . d. Pr . :
v. Seyfried .

Mittel !.

Z .n .295 . In einer Fabrikstadt des badischenMit -
telrheinkreiseS kann ein junger Mann , der die nöthi -
gen Vorkenntnifle besitzt, in einem frequenten gemisch¬
ten Waarengeschiiste in die Lehre ausgenommen wer¬
den. Kost und Logis im Hause de « Prinzipals .

Offerten beliebe man der Expedition dieses Blattes
zu senden . _

kär ?
"

lah
'
.

rener , solider und gut empfohlenerKaufmann , von
empfehlendem Aeutzern , sucht unter bescheidenen An¬
sprüchen eine selbständige Stellung in einem soliden ,
größeren oder kleinerem Geschäfte ; vorzugsweise in
dem Geschäfteeiner Wittwe . Frankirte Offerten unter
« , 139 , Post Neidend . Wetzlar ._r _ w>>d eine vcriekie gesucht in

Rastatt._ Z.n .328.

Wichtige Anzeige.
Z .n .331 . Hr . Walcot , der Erfinder der so be¬

rühmten Schleifmaschine, hat die Ehre, da« geehrte Pu¬
blikum aufmerksam zu machen , daß die außerordent¬
liche Menge der Bestellungen , welche an ihn gerichtet
find , Anlaß zu Verfälschungen gegeben haben , und es
ihm sehr leid thun würde, wenn sich das Publikum
dadurch betrügen ließe .

Alle seine Maschinen tragen die Nummer de« Pa¬
tente« : Paris den 27. April 1866 , Rr . 67,276 .

Fünftausend Frauken Demjenigen, der beweisen
kann , daß Hr . Walcot nicht der Erfinder der Schleif¬
maschine ( maedine r> siguiser ) ist. Der Erfinder
wird den 8 . Ott . in Karlsruhe eintrefsen und sich
einige Tage da aushaltcn .

Herr Walcot ,
der Erfinder

der Schleifmaschine ,
producirt sich mit seiner großartigen Erfindung zu
Osfeuburg de« 28 ., 29 . und 3V. September,
» ade« de« 1. Oktober,
Rastatt de« 2 . Oktober,'
Karlsruhe de» 3. , 4 ., 5 . «ad 6 . Oktober ._

Z.n .348. In emer der
^ LF » ML « MF » U7E5 » grWrn Städte der
bayrischen Pfalz ist ein frequente« , sehr rentables
Eisengeschäit Familienverhältnissen wegen au« freier
Hand zu verkaufen. Dasselbe kann nach Wunsch so¬
fort oder bi« Januar nächsthin angelreten werden.

Näheres bei der Erpedition dielcs Blatte «._

Wirthfchaftsgesuch .
Z.n .297 . Ein kinderloses Ehepaar mit den erfor¬

derlichen Mitteln sucht den Verzapf des Bieres in
einer gangbare « Brauerei gegen billige Provision ,
oder eine gangbare Zapfwirthschaft in Pacht . Anträge
besorgt die Erpedition diese« Blattes unter Chiff. /t . 6.

Z.n .86. Heidelberg .

Aik Hoffen tzcsnckyt
eine gebrauchteRauege . Zu erfragen bei der Erpedi-
tton diese« Blattes ._

Z .n .138 . Stuttgart .
GAltsverHRAf .

Das Landgut die Fürstenesck
in der schönsten Gegend des Rench -

thalS in Baden , V« Stunde von der O .A.Stadt Ober-
kirch entfernt , mit reizender Aussicht in da« Rench -
und Rheinthal , das sich nicht allein durch den darauf
erzielten vorzüglichen Wein , sondern auch dadurch em¬
pfiehlt , daß eS zu einem der schönsten und angenehm¬
sten Sommeraufenthalte leicht einzurichten wäre , ist
wegen Familienverhältnissen dem Verkaufe auSgesetzt .

Dasselbe besteht in einem anderthalbstöckigenWohn¬
haus« mit Scheuer , Stall , besonders stehendem Trott¬
bause und Keller » sowie in einer Wagenremise und
Backhaus , in ca. 5-/ , bad. Morgen der bestgelege¬
nen Weinberge , in etwa 11 '/, bad. Morgen Ackerland
und ebensoviel Wiesen , in 37 '/, bad. Morgen Wald
und einem kleinen Garten .

Nähere Auskunft über die billigst gestellten KausS-
bedingungen ertheilt in Stuttgart

v . Entreß -Fürfteneck ,
Generallieulenant a . D.

« 4 . Z .m .202 . Freiburg .

Maschinenverkauf.
In Folge richterlicher Verfügung wird

Freitag den 5. Oktober d. I - ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause in Au bei Freiburg , eine sog.
Etanz -Maschine von 20,OM Ztnr . Druckkraft zum
Lochen und Scheren gut gebaut , und besonders für eine
größere Werkstätte geeignet , gegen baare Zahlung
öffentlich versteigert; wozuLiebhabereingeladen werden.

Fretburg , den 26. September 1886.
Der Gerichtsvollzieher

Schön .
Z .n .279. Bill in gen .

Schafweide - Ver-
_ Pachtung.
Am Dienstag den 2. Oktober d. I ., Nach¬

mittags 4 Uhr , verpachten die Güterbefitzer der
Gemarkung Villingen im Gasthaus zur Blume
daselbst ihre Schafweide für das Jahr 1867 .

Au gleicher Zeit verpachtet di« BeurbarungS -Gesell -
fchatt Villingen die Weide von ca . 600 Morgen Al¬
mendfeld (Waasen) .

Villingen , den 25 . September 1866.
Die Kommission.
I . B. D o l d.

vckt. Parthenschlagrr.

Z.m.201. Karlsruhe .

Versteigerung von Aus¬
ständen.

Freitag den 12 . Oktober , Vormittags
9 Uhr , werden im hiesigen Rathhause mehrere zur
Gantmasse des AdlerwirthS Max Kirchgeßner da¬
hier gehörige , zur Zeit nicht wohl beibringliche AuS-
stände , worunter ein vom 1 . Juli d . I . an mit 5 o/a
verzinsliches Steueranlehen von 28 fl. , in Folge rich¬
terlicher Verfügung an den Meistbietenden gegen Baar -
zahlung zu Eigenthum öffentlich versteigert.

Da « Verzeichniß der AuSstände kann inzwischen im
Geschäftszimmer des Unterzeichneten , Langefiraße
Nr . 167, eingcsehen werden.

Karlsruhe , den 20. September 1866.
Großh . Notar

Stell .
Z .n .270 . Landau .

Bekanntmachung .
Die ProviantiruNkS - Kommission iu Landau ver -

kaust im Wege der Submission :
68 Zollzentner Kaffee ,
68 » Zucker,
43 , Linien,

277 , Bohnen,
64 „ seine gerollte Gerste,
18 , grobe gerollte Gerste,
90 . Reis ,
27 » Maccaroni -Nudeln ,
41 , Zwiebeln und
33 Hcctoliter Essigsprit.

Für die Verhandlung wird Termin aus Donne r -
stag den 4 . Oktober 1866 , Vormittags
9 Uhr , festgesetzt.

Es kann auf das Ganze jeden VerkaufSgegenstandeS
oder auf Loose submillirt werden , wcßhalb bei allen
Gegenständen eine nach ihrer Quantität bemessene
Anzahl Loose bestimmt wird.

Die Offerte müssen deutlich geschrieben und unter¬
fertigt , verschlossen und mit der geeigneten Ueberschrist
versehen , bis zum Terminstage , Vormittag - 9 Uhr,
im Lokol der Kommission , im Reduit Nr . 13 , einge-
reicht sein , und werden solche dann in Gegenwart der
Submittenten geöffnet .

Der Kommission unbekannte Submittenten haben
sich durch legale Zeugnisse neuesten Datums über ihre
Person und den Besitz eine « ausreichenden Vermögens
auSzuweisen.

Die Verkaufsbedingungen können in dem bezeichne-
ten Lokal , sowie die .VerkaufSgegenständein den Ma¬
gazinen jederzeit eingesehen werden.

Landau , den 23. September 1866 .
Die

Proviantirungs -Kommission.
Z n .290. Nr . 722 . Hilzin -

Guts-Verpachtung .
Der Kameralhos Schopfloch , in

der Nähe der Landstraße von Engen nach Tuttlingen
gelegen , und je nur eine halbe Stunde von den Eisen¬
bahn- Stationen Engen und Kriegerthal entfernt ,wird mit Martini 1866 , resp . Lichtmeß 1867 pacht -
srei , und soll höherer Anordnung gemäß aufs neue
in zwölfjährigen Bestand gegeben werden.

Dieses Gut , welches eine eigene Gemarkung bildet,
umfaßt nebst den in gutem Zustand befindlichen Ge¬
bäuden einen wohlarrondirten Flächenraum von
164 Mrg . 344 Rlh . Garten - , Acker- und Wiesland
mit 730 Stück Obstbäumc » .

Die öffentliche Versteigerung findet am
Donnerstag den 18 . Oktober d. I . ,

Vormittags 10 Uhr,im Gasthause zur Post in Engen statt , und werden
die Pachlliebhaber mit dem Bemerken hiezu eingela¬
den , daß fremde Steigerer Vermögens - und LeumundS-
zugniffe vorzulegen haben.

Hilzingen . den 25 . September 1866.
. markgr . bad . Rentamt .
Honegger .

Z .n .266. R .Nr . 4701 . Civ . - Kammer . Walds¬
hut . (Bekanntmachung .) Die Ehefrau des
Fabian Schindler von Hauenstein , Klara , geb .
Vögele , hat gegen ihren Ehemann eine VermögcnS-
absonderungsklage erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt aufdie am
Samstag den 17 . November d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
beginnende Gerichtssitzung anberaumt ; was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wird .

Waldshut , den 22 . September 1866.
Großh . bad. KrciSgericht.

Schneider .
Mündel .

Z.n .284 . Karlsruhe . (Bekanntmachung .)Die Ehefrau des Zieglers Andreas G o ß w e i l c r von
Niesern , Juliane , geb. Grau , hat gegen ihren ge¬nannten Ehemann Klage aus Vermögensabsonderung
erhoben, und ist Tagfahrt zur mündlichen Verhand¬
lung über die Klage auf

Donnerstag den 13 . Dezember d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt . Dies wird hiemit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 21 . September 1866.
Großh . Kreis - und Hvfgericht, II . Eivilkammer .

Reiner .
S t o ckh o r n.

Z .n. 294. Nr . 3324 . Civil -Kammer . Freiburg .
(VersLumungserkenntniß .) In Sachen der
Ehefrau des Medard Flamm , Magdalena , geb .Scdelmaier , in Wyhl gegen ihrm Ehemann vonda, Vermögensabsonderung betr. , wird auf gepflogene
Verhandlung zu Recht erkannt : Die Klägerin sei be -
rechtigt, ihr Vermögen von dem des Besagten abzu¬
sondern, und habe Beklagter die Kosten des Verfah¬ren« zu tragen .

V. R . W.Die« wird zur Kenntnißnahme der Gläubige ^bekannt gemacht .
Freiburg , den 10. September 1866 .

Großh. Kreis - und Hofgericht.
Hildebrandt .

Z .m.189. Nr . 18,250 . Waldshut .
^
( Auf¬forderung .)

In Sachen
der Gemeinden Luttingen undGrün Holz gegen Unbekannte,

Aufforderung betr.Die Gemeinden Luttingen und Grunholz

besitzen auf unten genannten Gemarkungen seit un -
sürdenklichcn Zeiten folgende Liegenschaften , welche
wegen Mangels an Erwerbsurkunden im Grundbuch
nicht eingetragen find, al« :

n) Aus der Gemarkung Luttingen ;
1 ) 1 Jauchert 63 Ruthen Wiesen ob der Egg,

neben Fridolin Albieh Augustin und Johann
Mais «.

2) 2 Vierling 61 Ruthen Wiesen im OberwöSle,neben Pfarrgut und Benedikt Lauber.
3) 32 Ruthen Garten beim SchulhauS , neben

demselben und Matthä Lauber jung Wittwe .
d) Aus der Gemarkung Grunholz :

4) 2 Vierling Acker und Wiesen im Stockbrun¬
nen , neben der Straße und Geng'

sche Lehen .
An dm Liegenschaften unter Ziffer 1 , 2 und 4 ist

die Gemernde Luttingen zu ' / . , die Gemeinde Grun¬
holz aber nur zu '/ . Eigenthümerin .

Der Schulgarten Ziff . 3 ist zu V, der Gemeinde
Luttingen , zu ' /a der Gemeinde Grunholz und zu' /s der Gemeinde Stadcnhause » eigenthümlich.

Alle Diejenigen , welche daran in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch sonst wcht
bekannte dingliche Rechte oder lehmrechtiiche und
fideikommissarifche Ansprüche zu haben glauben, wer¬
den hiemit aufgefordert, solche

binnen 3 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls für die Auf -
geforderien im Verhältnitz zum neuen Erwerber die
dingliche » Ansprüche für aufgegeben erklärt würden .

Waldshut , den 18. September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

E I f n e r .
Z .m .175. A. - G . -Nr . 16,678 . Lörrach . (Schul¬

denliquidation . ) Gegen Kaufmann Friedrich
Wilhelm in Lörrach haben wir Gant erkannt, und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - uud Vorzugsver -
fahren auf

Samstag den 6. Oktober ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet.
Alle Diejenigen , welche aus wa« immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen,werden daher aufgefordert , solche in der Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzuyielden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , die der An¬
meldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln .

In der Tagfahrt sollen ferner* ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß-
Vergleiche versucht werden , was sämmtlichen Gläubi¬
gern mit dem Beifügen eröffnet wird , daß in Bezug
auf Borgvergleicht und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden al«
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerden sollen .

Zugleich wiid den außerhalb Badens wohnenden
Gläubigern aufgegeben , bis zur Tagfahrt einen im
Inland « wohnenden Gewalthaber zum Empfange der
gerichtlichen Fertigungen zu bestellen und anher zubenennen , als sonst ihnen dir Fertigungen nur durch
die Post zugeschickt würden.

Lörrach , den 8. September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerkenmaier .
A .n .350 . Nr . 10,822 . Rastatt . (Schulden¬

liquidation . ) Die Simon Fütterer Eheleutevon Elchesheim beabsichtigen , nach Nordamerika auS-
zuwandern .

Etwaige Forderungen an dieselben sind am
Donnerstag den 4 . Oktober d. I . ,* Vorm . 9 Uhr ,

dahier anzumelden und zu begründen.
Rastatt , den 24 . September 1866.

Grvßh . bad. Bezirksamt .
S ch a i b l e.

Belz , A . j .

Z .n .272 . Nr . 4741. Heidelberg . (Bekannt¬
machung .)

I . A . S .
gegen

Philipp und Hein ^ ch Renner von
Heidelberg ,

wegen Körperverletzung.Der zur Hauptverhandlung am 13. September d.I . al « Zeuge öffentlich vorgeladene und wiederholt
unentschuldigt auSgcbliebeneDienstmann Georg Gei .
ger von Stebbach , Amt« Eppingen , wird nach An¬
sicht de« 8 255 Str .Pr .O . in eine weitere Geldstrafevon 15 fl . , welche für den Fall der Unbeibringlichkeitin 8 Tage AmtSgefängniß verwandelt wird , verfällt ;wa« demselben anmit eröffnet wird .

Heidelberg , den 13 . September 1866 .
Großh . bad. Kreis - und Hvfgericht Mannheim ,

Strafkammer , Abtheilung Heidelberg.
Obkircher . 5

v . Bechtold .
Z .m . 185. Nr . 23,129 . Freiburg . ( Auf¬

forderung . ) Grenadier Otto Reinbold von
Freiburg ist der Desertion angeschuldigt und wird
aufgefordert, sich in der auf

Montag den 15 . Oktober , früh 9 Uhr ,anberaumten Tagfahrt zur Hauptverhandlung dahier
zu stellen und über diese Anschuldigung zu verant¬
worten, indem im Falle seines Ausbleibens da« Ur-
theil nach dem Ergebniß der Untersuchung erlassenwerden soll.

Freiburg , den 22. September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gräff .
Z .m .182 Nr . 11,235 . Lahr . (Vvrladuttü )Der auf Antrag der großh . Staatsanwaltschaft de«

Vergehens der Desertion al « Angeschuldigter behan¬delte Soldat Friedrich GänShirt von Lahr (vom3 . Ersatzbataillon) wird hiermit zu der auf
Donnerstag den 11 . Oktober d. I ..Vormitt . 11 Uhr ,anberaumten Hauptverhandlung anher voraeladenmit dem Bedrohen , daß im Fall seine « Ausbleiben «da« Urtheil nach dem Ergebnisse der Untersuchung ge¬fällt werden wird.

Lahr, den 24 . September 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n «.
Z .m .184 . Mannheim . (Vorladung .)

I . U. S .
gegen

Johann Georg Kis/hler von Mann¬
heim,

wegen Desertion .1 ) Auf Grund des Antrags großh . Staatsanwalt¬
schaft wrrd Johann Gei>rg Köhler von hier wegenDesertion in AnschulNgungSstand versetzt.2) Wird Tagfa (,rt zu Hauptverhandlung anbe¬raumt aus

Mitttypch den 10 . Oktober 1866 ,Vorm . 9 Uhr ,und wrrd hiezu der Angeschuldigte mit dem Bedrohenvorgelo.oen , daß im Fall seines Ausbleibens das Er -
kenn/lnitz nach dem Ergebniß der Untersuchung gefälltHerden wird.

Mannheim , den 15. September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Exter .
Z .m . 154. Nr . 5307 . Oberkirch . (Urtheil .)I . U . S . gegen Dragoner Gregor Grimmig von

Stadelhofen , wegen Desertion , wird auf gepflogene
Hauptverhandlung zu Recht erkannt :

Dragoner Gregor Grimmig von Stadel¬
hofen sei der Desertion für schuldig zu erklären,deßhalb in die gesetzliche Strafe von 1200 fl.und in die Kosten des Verfahrens und hex Voll»
streckung zu verurlheilen .

V. R. W.
Oberkirch , den 22 . September 1866.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Wänker .

Frankfurt , 26 . Dkpt . 1866 . StaatSpapiere .

Oesterr.

Preuß «

Bayern

Wrtbg .
»

Baden

5-/„ Met . i. S . b . R.
5»/o do. 1852 i. Lst .
5»/o do. 1859 . .5°/ -, do. 1864 „ ,5"/o Lomb . i. S . b. R .
M/o Venet. C. b . R .«/ ,5°/oMet . i. Sld . b . B.
5"/« Nat .-Anl. 1854
5"/g Met .-Obligat .
5°/g do . 1852 E. b .R.
4 '/r °/oMet .-Obligat .
5°/, Obl . b. Rothseb .
4 ' /-°/° do.
4»/° do .
3' /r °/v Staatssch .
5"/ , Obligationen
4V-°/o IMrig
4'/--/° VAHrig
4»/g Ijährig
4°/a Vrjäbng
4' /, °/° Obl . b. Roths.
4°/a do .
3' /, °/z do.
4"/g Obligarion .
3V>"/o do. s. 1^ -24»/ . Oblizaiw - ^
3'/, «/« do.

"

58 '/. P .

51 ' /. G .
45 G.

39 bez.

95' / . P .
90 '/ . P .
90' /. P .
86' /. P .
86 ' /. P

^ 2' /, P .
88' /. G .
82 G .
91 -/ . P .

Oldnb .
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgie-
SL -

wd.

Schwz .

N .-Am.

4"/g Obligation .
4 ' /? /oObl.b .Rothsch .
4"/« d».
M/o do.
4°/oObl .Rthlr . ü105
3'/? /oOb . b.R . L105
4«/o O .Fr . LWkr.b.G
4"/odo . ü105kr . b
M/ » Obligati ^

-
3"/« dt- ,
^ ° Dbhi - ,2^ fl.12
1t/ '

o>
°^ o. i. R . L105

00? / °Pfdb .i .R.L105
a inl . Schuld

- 7.7a Schuld
4'/, °/oO . i.Fr . L28kr.
4' /, "/» Obligation .
4 ' /-»/o do. i. L. ü12fl .
4'/ -°/oPfbf .i.R .Ü10S
4' /r"/l,EL . i.Frä28
4- /,7a Bcrn.Std .-O.
40/g do.
5°/„ Gf. St .-O .FrL8
M/o St . i. D . r. 1881
M/v do. r . 1881
6"/u do. r . 1882
5--/o do. r . 1871

91 -/2 b. G.

82 -/. N
93 V "

82' /« P .

8678 G.
82 bez. G

98' /« G.
84-/ , P .

84 P .

74V« b.tz

Änleh enS -Lvose .
Oest.LOfl .^ .R .1839

. . 1854- 100fl .PrL1858
500fl .v.1860°/ ,
10Bfl.v.1864

37, -7« Meuß .Pr .-A.
Lchwsd. Rthlr . 10L .
Bad. 35 -fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b.R.
Gr . Hess. 50fi.L . b.R.

. 25fl . . . .
Nass. 25-st.-L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b .R .
Mail . 45-Fr .-L . b. R .
2' /rLütt .Pr/O . b. G.
30/vBordeauxlOOFr .
Ansb.- Gunzenh. L.

Di »»rse Aktien , Sisenbaha -Aktien und Prioritäten .37 ° Frankfurts Bank
A /o Oesterr- Bank-Aktien
0/0 - Ered . A. i . O . W.
so - « ' br. d. öftere. Cred.-A.
3/o voayer . Bank L fl. 500
^7 - , Darmst . B . -A. ä fl. 2504- /o Weimar . Bank -Aktien
4o/o Mitteld . Cr .-A . ü 100 Th.4--/ , Luremb. Bank-Aktien
Taunusbahn -Aktien ü fl. 250
3V,o/oFrankf .-Han .-Eisnb. -A.5"/aOesterr.Staats -Eisenb.-A.
5-/ o Elisab.B . fl . 200 pr .St .»/ -
5°/,BLHm .-Westb . -Akt. fl.200
Rhein-Nahe-Bahn
4"/o Ldwh .-Bexb. Eisenbahn4--/g Neustadt-Dürkheimer
4 ' /, --/, Pf . Maxbahn b. Roths.4 '/r "/g Bayer . Osibahn- Aktien
40/0 Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-Nordb . -Aktien
4 -/, °/oFrankf .Han .Prior . - O.

129 P .
658 G .
l 3SbezG.

203 -/2 P

339 P .
105 P .

11 -4' /.
1- iO'

, .
P .

4»/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp. -Bk.
3"/g Oester. St .- Eisenb.-Prior .
3"/oOestr.Süd .St .u .Lom.E .B.
3°/aLiv. E .D . LD . Fr . L28kr .
5"/o Tosc .Centr .- Eisnb. Prior .
5--/a Elisabethbahn-Prior . «/ ,5--/a py. neueste Emisf. „5°/a Böh.W.-B .P .i .S .b.R . „
50/aGaliz.EarlLdwb.-PrO ). ,
50 /a Schweiz.C.P . b.R . L28kr .'4 '/r °/a Hess. Ludwigsb.-Prior .
50/a Oestr.Lld.1.Pr .-O.i.Silb .
5°/a - - 2 . . „ „4'/, °/» Ludwh.-Bexb.Pr .-Obl .
4--/o » -4 '/, °/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4°/a Südd . Bnk.-A. 40°/oEinz.
4' ,rO/aBayer .Ostb. 500/a „
30/aDeutsch .Phönir20 °/a .-
frkst. Rückvers .-A. 10°/o „
?/aFrkf.ProvidentLO°/a -

Frks.Hypothekenbk. 250/a „

49' a G -
45 P .
33» . P .
53 -/2 P -

65' / . P .

94' / . P .

57 -/. P .
1t 6 bez.

63 '
8 bez«

67' /. bez.

9' /i. G.
51 P .
53'/. P .
142 G .
34' /. P .
35 P .
67 P .
29-/8 P -

407 . P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . IVO- « B .
Antwerpen 9t B.
Augsburg 99' /. G .
Berlin 105 B.
Bremen 97 '/. B.
Brüste! 9t B.
Eöln 104' /« B.'
Hamburg 88 - , G .

- Leipzig 104- 8B .
London E 118 '/. G .
Mailand
München E 99' / . G .
Paris 93' /. G .

60 » 90 T. - -
Wien k.S . 91-/8 bez .
Desconto . . » * « » 4°/» G .

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Prmß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Franlenst .
Engl . Sover .
Rufs. Jinper .
Goldpr .Zpfd.
Alte Lstcrr .20r .
Ranb -20r .
HH.Silbg >.ZPst.
Preuß .Easffch.
Doll, in Gold

fl. 9
. S
. 9
. 9
. 5
. 9
. 41
. 9

41-43
42-44
57'/, -58 '/,
46-47
32 -34
23-24
46-50
42-44

44' /«-4d' / ,
26-27

Druck und Verlag der « . » rauu '
sche « Hpfbttchdruckrrri .
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